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Zweyte Scene .

Peter Gutſchaaf . Der Vorige .

Peter . Cetwas betrunken ) Ich ſoll dem

gnaͤdigen Herrn vermelden , daß die Sache

ihre voͤllige Richtigkeit hat .

Ruͤckenm . Das iſt mir lieb . Aber es

ſcheint faſt , mein Freund , er hat des Guten

ein wenig zu viel gethan ?

Peter . Des Guten kann man nie zu

viel thun ; es iſt doch immer beſſer , viel Gu⸗

tes , als wenig Gutes , zund wenn der Wein gut

iſt , ſo iſt viel Wein auch gut . “ Das kann

ich Euer Gnaden allergnaͤdigſt verſichern , der

Wein war gut . Der Wirth iſt ein ehrlicher

Kerl mit einer brandrothen Naſe , und als

ich ihm ſagte , daß Euer Gnaden mir befoh⸗

len haͤtten bei ihm zu trinken , da ſagte er ,

er kenne Sie ſchon , Sie waͤren ein naͤrri⸗

ſcher Kautz .

Ruͤk⸗
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Ruͤckenm . Schon gut . ( fuͤr ſich ) Daß

die Genies doch ſo gern ſaufen . ( laut ) Wo

iſt Katzrabe ?

Peter . O der muß nun ſchon weit ſeyn .

Ruͤckenm . Weit ? wie ſo ?

Peter . Ja , ſehen Sie nur , als wir

ſo zuſammen die Straße hinaufſchlenderten ,

da meinte er , es waͤre ja wohl einerley , ob

wir die Flaſche Wein vorher oder nach⸗

her traͤnken ? Das war recht vernuͤnftig rai⸗

ſonnirt , recht ſehr vernuͤnftig , und wenn mir

einer ſo vernuͤnftig zuſetzt , da kann ich nichts

abſchlagen . — „Siehſt du dort das Wirths⸗

haus zum goldenen Fuchs ? “ ſagte er , „ das

ſeh ich Kammerad “ ſagte ich,undech· ſah
es auch wirklich . „ Laß uns da hineingehen, “

ſugte er . „IJ ! warum nicht ? “ “ ſagte gich .

„ Wir wollen hineingehen, “ ſagtt er ; „ das

kann wohl geſchehen “ ſagte ich . So gingen

wir denn in den goldenen Fuchs und tran⸗

ken. „ Der Wein iſt gut, “ ſagte er , „exeel —

lent, “
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lent, “ ſagte ich . „ Der Wirth ſoll leben “

ſagte er , „ Vivat ! “ ſagte ich .

Ruͤckenm . Nur weiter , weiter .

Peter . Ja ſo tranken wir immer wei⸗

ter , weiter , und mein Kammerad der Herr

Katzrabe ließ eine Poſtchaiſe kommen .

Ruckenm . Eine Poſtchaiſe ? Wozu

das ?

Peter . „ Wozu das , mein Kamme⸗

rad, “ ſagte ich , „ich muß ein bischen ver⸗

reiſen “ ſagte er . „ Willſt du denn nicht zu⸗

vor das Geld bezahlen ? “ ſagte ich . „ Euer

Gnaden hoͤren wohl , wir hatten Bruͤder —⸗

ſchaft getrunken , darum ſagte ich Du .

Ruͤckenm . Ich ſteh ' auf Kohlen . Nun ?

was antwortete er ?

Peter . Er antwortete : „ Nein Kam —

merad ich will das Geld nicht bezahlen . “

„ Warum denn nicht ?“ ſagte ich. „ Ich

will es lieber behalten, “ ſagte er . „ Daran

thuſt du ſehr wohl, “ ſagte ich . Da fiel er

mir um den Hals , und nahm recht beweg⸗

lichen



lichen Abſchied . Es wird mir noch immer

ganz weinerlich , wenn ich daran denke .

Ruͤckenm . Und er fuhr wirklich fort ?

Peter . „ Leb wohl mein Bruͤderchen ! “

ſchluchzte er . „ Gott geleite dich mein Bruͤ —

derchen ! “ ſchluchzte ich . „ Gruͤße den gnaͤ—

digen Herrn ſchoͤnſtens, “ ſchluchzte er . „ Das

will ich ſchon ausrichten, “ ſchluchzte ich .

Damit ſaß er im Wagen , und der Poſtillion

klatſchte , und hott ! hott ! ging es zum Thore

hinaus .

Ruͤckenm . Mit meinem Gelde ?

Peter . Ja , das hat er recht wohl

verwahrt .

Ruͤckenm . Befahl ich ihm nicht , er

ſollte dabey ſtehen , wenn es ausgezahlt

wuͤrde ?

Peter . Freylich , er hat es aber nicht

ausgezahlt , ſo konnte ich ja auch nicht dabey

ſtehn , wie ?

Ruͤckenm . Da haben wir ' s ! ſelbſt die

groͤßten Genie ' s machen dumme Streiche ,

wenn
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wenn ſie beſoffen ſind . /Wie war es noͤglich,

mein Fr ud , daß er annſeinem herrlichen

Schaͤdel ſich ſo verſuͤndigen konnkeg⸗was ſoll

ich nun anfangen ? Ich muß dem Kerl nach —

ſetzen laſſen .

Peter . Schicken Euer Gnaden nur

meine Kourierſtiefeln hinterdrein .

Ruͤckenm . Freylich , die ſind wenig —⸗

ſtens nicht beſoffen .

Peter . Nein , die ſind noch ganz

nuͤchtern .

Ruͤckenm . Man muß Steckbriefe aus⸗

fertigen laſſen .

Dritte Scene .

Caroline . Die Vorigen .

Caroline . ( welche die letzteren Wortelge⸗

hört hat ) Steckbriefe ? weswegen ?

Rückenm . Stellen Sie ſich vor , Herr

von Hellſtern , mein treueſter Diener , der

gut⸗
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